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Halliſche Zeitung für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.

gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 24. Donnerstag den 13. Marz 1828.

Spanien.
Madrid, d. 217. Februar. Der König ſoll große

Erſparniſſe in ſeiner Hofhaltung befohlen haben. Zwei

Der bekannte Lieferant Hr. Ouvrard hat ſeinen
Prozeß gegen den Schatz einſtweilen verloren der
Richter hat ihn darum abgewieſen, weil er von den
funf Jahren des geſetzlich vorgeſchriebenen Schuldar-Mannern in Paris, die beſoldet waren, gegen die li-

beralen Zeitungen zu ſchreiben, iſt der Gehalt von
18tauſend Fr. genommen worden.

Frankreich.
Paris, d. 2. Maärz. Auf Antrag des Miniſters

des Jnnern, des Vicomte von Martignac, iſt mit
Genehmigung S. M. des Königs eine Kommiſſion
niedergeſetzt worden welche in Folge des in den Ge-
neralkonſeils und in den Kammern ausgeſprochenen
Wunſches, daß die Regierung einen Geſetzesentwurf
zur Organiſation der Departemental- und
Kommunal Verwaltung vorbereiten mochte,
ſich mit den desfallſigen Vorarbeiten beſchaftigen ſoll.

Der liberale Deputirte Hr. Labbey de Pom-

den Antrag niedergelegt, den, vormaligen Miniſter
Praſidenten Villéèle in Anklageſtand zu ver
ſetzen. Die HH. Laisné de Villevéque
und Dubruel ſind vom Könige zu Quaſtoren der

Kolonieen, und des H

reſts erſt zwei Jahre ausgehalten habe, indem derſelbe
zwar im Jahre 1814 angefangen, aber er durch ſeine
Loslaſſung im Jahre 1815 und durch ſeine Lieferun-
gen im Jahre 1824 nicht freigeſprochen worden ſey,
und nun die noch uübrigen Jahre auszuhalten habe auch
könne erſt nach Verfluß der funf Jahre davon die Re
de werden, ob ein Lieferant, der noch nicht Rechnung
uüber ſammtliche anvertraute Gelder abgelegt hat, ſich
mit Aushaltung der funf Jahre Schuldgefangniß frei
machen könne.

Vom 3. Maärz. Das konſtitutionnelle Frankreich
feiert einen neuen Triumph. Die Ernennung des Hrn-
Hyde de Neuville zum Miniſter der Marine und

rn. Feutrier, Biſchofs von
Beauvais, zum Miniſter der geiſtlichen Angelegenhei-
ten, hat die Herzen aller wahren Franzoſen mit Jubel
erfuüllt. Jndem die Weisheit unſers erhabenen Monar-
chen durch die Entlaſſung des bisherigen Marinemini-
ſters Chabrol und des Miniſters der geiſtl. Angele

Deputirtenkammer ernannt. genheiten Frayſſinous, Biſchofs von Hermopolis,



das letzte Andenken an die Villele'ſche Verwaltung de-
ren Theilnehmer dieſe beiden geweſen waren, zu ver-
tilgen ſtrebte, hat Frankreich eine neue, ſtarke Burg
ſchaft fur das Glück ſeines Volkes erhalten. Die
Verabſchiedeten ſind zu Staatsrathen und Mitgliedern
des geheimen Konſeils ernannt.

Durch königl. Ordonnanz von heute ſind 20 Pra
fekten verſetzt worden; 4 andre, des Antheils an
Wahlumtrieben üüberwieſen, ſind verabſchiedet.

Großbritannien.London, d. 27. Febr. Der franz. Geſandte am
hieſigen Hofe, Furſt von Polignac, iſt geſtern Mor-
gens hier angekommen, und hat gleich darauf eine lan
ge Konferenz mit dem Herzoge von Wellington gehabt.

Dem miniſteriellen Blatte Standard zufolge
ſoll Hr. Stratford-Canning den Krieg mit der
Pforte fur unvermeidlich halten.

Vom 29. Febr. Geſtern Morgen ereignete ſich
hier das furchtbare Ungluck, daß das neuerbaute, erſt
am vorigen Montag eröffnete BrunswickTheater,
während grade in demſelben Probe gehalten wurde,
einſtuürzte. Das eiſerne Dach deſſelben ſcheint fur das
Gebaäude zu ſchwer geweſen zu ſeyn und zeigte ſchon
einige Tage zuvor Spuren des Sinkens, die jedoch
unbeachtet blieben. Mehrere Voruübergehende ſind ge
tödtet oder verwundet das Star Caffeehaus iſt zu-
gleich mit niedergeriſſen worden. Von dem prachtvol-
len Gebäude ſelbſt ſtehen nur noch drei Mauern, und
auch dieſe in dem gefahrdrohendſten Zuſtande. Es be-
fanden ſich in dem Augenblicke, als das Ungluck vor
fiel, an 170 Menſchen in dem Schauſpielhauſe. Der
Leichnam des Eigenthumers, Hrn. Maurice, und noch
acht andre, worunter ein Schauſpieler und zwei Schau
ſpielerinnen, ſind in furchtbar verſtummeltem Zuſtande
gefunden 14 noch lebende ſind mit Muühe aus dem
Schutt hervorgezogen und nach dem London Hoſpital
gebracht worden. Leider werden noch uber 50, nach

andern an 100 Menſchen vermißt. Zwei Perſonen,
die ſich auf dem Dache befanden, ſturzten nieder und
kamen mit einigen Kontuſionen davon. Hr. Percy
Farren, ein Mit Eigenthumer, iſt wie durch ein Wun-
der gerettet worden. Er ſprach grade mit Hrn. Mau-
rice, und die Schauſpieler wollten die Vorſtellung der
Oper Guy Mannering eben beginnen, als er ein
Krachen hörte und den Kronleuchter fallen ſah. Hr. M.
rannte nach der Mitte des Hauſes zu, er aber hielt ſich
an den Pfeiler des Orcheſters feſt. Jn einem Augen-
blick war das Ganze eingeſturzt: nicht ſtuckweiſe, ſon
dern in Maſſe. Von Staubwolken geblendet verlor
er das Bewußtſeyn, und als daſſelbe wiederkehrte, ſah
er nur noch einen Haufen von Eiſen und Steinen um
ſich der Theil der Loge, an welchem er ſich feſtgehal-
ten, war allein ſtehen geblieben. Da ſah er eine funf-
zehnjahrige Schauſpielerin, Miß Yates, ſtark am Ko
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pfe blutend, ſich zu ihm hindurcharbeiten, mit den
Worten: „Retten Sie mich, Hr. Farren!“ Er zog
ſie zu ſich in die Loge, wo ſie eine halbe Stunde lang
ganz verſperrt waren. Endlich ſah er drei oder vier
Zimmerleute ſich durch den Schutt arbeiten die ihm
riethen, er ſollte eilen, auf die Straße zu gelangen
die Vordermauer ſey bereits eingefallen, und die andern

Wände drohten ebenfalls den Einſturz. Er kletterte mit
ſeiner Begleiterin nicht ohne große Beſchwerlichkeiten
uüber die Ruinen, und iſt der Einzige, der ohne alle
Verletzung entkommen iſt. Die Verzweiflung und der
Jammer der Verwandten unter den Verungluckten
ubertrifft alle Beſchreibung. Auch wurde die Frau
eines nebenan wohnenden Backers und ein Fleiſcher er
ſchlagen, und mehrere benachbarte Hauſer beſchadigt.
Der Verluſt der Eigenthümer beträgt über 20,000
Pfd. Sterl.

Der Marquis v. Louleé iſt mit ſeiner jungen Ge
mahlin hier eingetroffen, und in einem Hotel in dem
Berkeley- Square abgeſtiegen.

Die türkiſche Poſt hat Briefe aus Konſtantino-
pel vom 27ſten Januar und aus Smyrna vom 19.
Januar mitgebracht. Einem dieſer Briefe war eine
Abſchrift der bekannten Proklamation in der Urſprache
beigelegt, welche der Empfanger ſogleich den Mini-
ſtern einhandigen ließ. Sie ſtimmt im Weſentlichen
mit der Ueberſetzung in der Allgemeinen Zeitung über
ein. Anfangs wurde ſie bloß den Aſiatiſchen Unter
thanen der Pforte im Stillen uberſandt und die Exi-
ſtenz derſelben erſt in Konſtantinopel bekannt.

w e i
Aarau, den 27. Februar. Mit großem Jubel

iſt nicht nur im Kanton Aargau, ſondern auch
in den uübrigen Theilen der Schweiz die Nachricht von
der Verwerfung des Konkordats uüber die
Bildung des neuen Bisthums Baſel auf-
genommen worden. Als ſie ſpat Abends nach Aar-
burg, Zofingen und Lenzburg kam, wurden die Boöl-
ler gelöſt, zu Lenzburg ward illuminirt und laute Freu
de ertonte durch das Land.

Rußland.Odeſſa, d. 12. Febr. Schon ſeit langerer Zeit
ſind wir hier ohne direkte Nachrichten aus Perſien, die
im gegenwaärtigen Augenblicke, wo ſo viele Geruchte
uüber die dortigen Angelegenheiten von Moskau aus
verbreitet werden, die nicht ſehr günſtig fur die Frie
densunterhandlungen lauten hochſt intereſſant ſeyn
durften. Zu Moskau tragt man ſich nemlich mit dem
Geruchte, daß Abbas Mirza zwar auf dem Wege
nach Petersburg ſey, aber keineswegs als Be
vollmaächtigter des Schahs auftreten, ſondern daſelbſt
einen Zufluchtsört ſuchen wolle, um ſich gegen die ihn
erwartenden Verfolgungen ſeines Gebieters, der ihn
im Verdachte eines Verraths halt, zu ſichern. Auch



tentheils nach Gallizien gewendet.

wollte man wiſſen, der Schah habe alle ſeine Truppen Umgebung ſtehen dermalen über r50, o00 Mann, und die
mit denen ſeines Enkels vereinigt, und ſchicke ſich an,
den Feldzug neuerdings zu eröffnen. Dieſe Geruchte,
welche wohl noch ſehr der Beſtatigung bedurfen, wa
ren allerdings wenn ſie wahr waären, geeignet, die
Angelegenheiten mit der Pforte noch mehr zu verwir-
ren da ſie den Divan in ſeinem Wahne, den Mach-
ten Widerſtand leiſten zu können, nur beſtarken
muüßten.

Hier glaubt faſt Jedermann, daß die diplomati-
ſchen Verhandlungen zu Konſtantinopel ihr Ende er-
reicht haben, und daß unſere Armee ſich in Kurzem
in Marſch ſetzen wird. Fur Odeſſa koönnte nichts
Glucklicheres geſchehen, denn der jetzige Zuſtand der
Dinge muß wenn er noch einige Monate fortdauert,
die bedeutendſten Bankerute auf unſerm Platze nach
ſich ziehen auch hat ſich die hieſige Handelsgilde ver-
anlaßt geſehen, an Se. Maj. den Kaiſer hierüber eine
unterthanigſte Vorſtellung zu richten, und um Hülfe
gegen die von der Pforte getroffenen Maaßregeln,
vorzuglich aber gegen die verhaängte Sperrung des Bos-
porus zu bitten. Der General Gouverneur hat die-
ſes Geſuch unterſtutzt. Die nach Kiew beorderten
Garden ſollen Befehl erhalten haben, nach Beſſara-
bien aufzubrechen. Beſtatigt ſich dieſe Nachricht, ſo
ware ſie ein Zeichen, daß Se. Majeſtat der Kaiſer ſich
zur Armee begeben wolle, und daß wir am Vorabende
großer Begebenheiten ſtehn. Mehrere unſerer Offi-
ziere, die ſich zu Jaſſy aufhielten, ſind auf Vorſtellung
des Hospodars von da abgereiſt und haben ſich groöß-

Die Pforte ſoll
von ihrer Anweſenheit zu Jaſſy Kenntniß erhalten, und
darüber den Hospodar zur Verantwortung gezogen
haben. Es wird hier fur die unglücklichen Chriſten ge-
ſammelt, die ſeit Kurzem Opfer des Religionshaſſes
geworden ſind.

TürkeiNachrichten aus London vom 1. Marz zufolge,
waren daſelbſt Privatbriefe aus Konſtantinopel eingetrof-
fen, welche melden, daß in dieſer Stadt ſämmtliche Ruf
ſen und ruſſ. Schutzlinge niedergemacht, Franzoſen
undEnglander aber ſchrecklich gemißhandelt worden ſeyn.

Konſtantinopel, d. 5. Febr. Die Beſorgniſſe
der chriſtlichen Einwohner ſteigen mit jedem Tage. Der
öſterr. Jnternuncius, Hr. von Ottenfels ſchickt
ſich zur Ruckkehr nach Wien an, jedoch ſoll ſein Weg-
gang nur in Folge ſeiner gänzlich zerrutteten Geſund-
heit veranlaßt ſeyn.

Ein Schreiben aus Konſtantinopel verſichert,
daß in einem beim Mufti, dem Oberhaupte der Geiſt-
lichkeit, gehaltenen großen Rathe beſchloſſen wurde,
der Regierung zur Beſtreitung der nothwendigen gro-
ßen Ausgaben einen Theil von den Einkunften der Mo
ſcheen zu bewilligen. Jn Konſtantinopel und deſſen

ſe Zahl wird bald auf 300,000 Mann vermehrt ſeyn.
Zwiſchen dem Reis-Effendi und dem hollandiſchen
Miniſter dauern die Konferenzen, denen auch der Sul
tan privatim beiwohnt, eifrig fort.

Marſeille, d. 22. Februar. Man ſchreibt aus
Konſtantinopel: „Hier findet man nicht mehr als
eilf franzöſiſche, fünf engliſche und zehn ruſſiſche Hand
lungshaäuſer, höchſtens 120 Perſonen ausmachend.
Die Chriſten, gleichviel von welcher Nation, ſind ſeit
einigen Tagen vielfaltigen Beleidigungen ausgeſetzt.
Alles ſchickt ſich zum Kriege an, und es ſind unlangſt
ſpaniſche, ſardiniſche und ſchwediſche Schiffe nach dem
ſchwarzen Meere geſandt worden, um noch einige La
dungen Getreide zu holen

Der franz. Courrier behauptet zu wiſſen, daß das
Schiff mit den ruſſiſchen Geſandtſchafts Beamten bei
ſeiner Fahrt durch die Dardanellen von den türkiſchen
Batterien beſchoſſen worden ſey.

Korfu, d. 2. Febr. Seit 14 Tagen ſind große
Unruhen im Süden von Epirus entſtanden der Se-
raskier Reſchid Paſcha halt Oſtgriechenland immer
noch beſetzt. Veli Bey hat ſeinen Zug gegen den Gen.
Church aufgegeben, und iſt nach Preveſa zurückgegan
gen; er fürchtete ein Komplot, wodurch die Grie-
chen wieder Meiſter dieſer Feſtung werden konnten, wel
che das Bollwerk von Epirus iſt. Turkiſche Lieferan
ten mit Papieren von Reſchid Paſcha's Sohne unter-
zeichnet, verſehen haben in der Chamuria (dem alten
Chimerium) das vorraäthige Getreide in Gute oder mit
Gewalt wegnehmen wollen. Da indeß ein großer
Theil der Ebenen dieſer fruchtbaren Provinz angeſehe-
nen Familien in Albanien gehört, ſo haben die Cha
murioten von ihren Hauptlingen Befehl erhalten, Ge
walt mit Gewalt zu vertreiben. Man halt dieſe Leute
fur die tapferſten in Epirus, nach den Sulioten. Das
Gefecht hat alſo begonnen zwiſchen den Bevollmach
tigten der turk. Regierung und den Landeseinwohnern,
die albaneſiſchen Stamme haben Antheil daran genom-
men, und ſo iſt denn der ganze Süden von Epirus un
ter Waffen.

Wien, d 1. März. Handelsbriefe aus Trieſt mel
den, daß der griech. Praſident Graf Capodiſtrias
gleich nach ſeiner Ankunft zu Aegina eine Expedition
nach Kandia (wahrſcheinlich gegen das Seerauberneſt
Karabuſa, welches jedoch bereits durch eine franzö
ſiſch engliſche Eskadre zerſtört iſt) angeordnet habe,
wobei der Oberbefehl dem bekannten Maurokordato
anvertraut worden ſey. Dieſelben Briefe wollen be
haupten, daß die unter Tahir Paſcha nach Scio
beorderte Eskadre von dem griechiſchen Branderfuhrer
Kanaris angegriffen, und in die Flucht geſchlagen
worden, Tahir Paſcha aber nach Konſtantinopel
zurückgekehrt ſey.
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Syra, d. 15. Febr. „Eine Diviſion von funf eng
liſchen Kriegsſchiffen hat bei Karabuſa 500 Solda-
ten ans Land geſetzt, ſich der Jnſel bemachtigt, und
Beſatzung in das Schloß gelegt. Alle Seerauber,
nur Einer ausgenommen, befanden ſich im Hafen. Die
engliſche Fregatte Cambrian, unter Commodore Ha-
milton, wurde beim Auslaufen aus dem Hafen durch
den Wind auf Klippen geworfen und ſcheiterte Graf
Capodiſtrias langte zu Aegina an, das engliſche
Schiff Warſpite, das ihn uüberfuührte, liegt noch im dor-
tigen Hafen. Nach einer Bekanntmachung der grie
chiſchen Regierung hat ſich auf Negroponte die Peſt ge-
zeigt. Aus dem Schloſſe von Scio haben 1200 Tuür
ken einen Ausfall gemacht, und den belagernden Grie-
chen betrachtlichen Schaden zugefugt. Es fehlt uns
noch an nahern Angaben uüber dieſen Vorfall er muß
von einiger Wichtigkeit geweſen ſeyn, da zu Aegina
und hier mehrere Kaiken mit Leuten, welche die Jnſel
verlaſſen, angekommen ſind.

Trieſt, d. 28. Febr. Ueber das Gefecht, welches
auf Scio zwiſchen den Griechen und einem aus Aſien
herubergekommenen türkiſchen Truppenkorps vorgefal-
len iſt, weiß man nichts Naheres, vermuthet aber, daß
die Griechen geſchlagen worden ſind. Jn dem Sturm,
durch welchen die Brigg von Cochrane'“s Neffen ſchei-
terte, mußte auch der Brander von Kanaris ſeine Ma-
ſten kappen; die Korvette und andere Schiffe retteten
ſich nach Syra. Vor Kurzem erſchien auch Miauli mit
der Fregatte Hellas zu Syra, und ſegelte, nachdem er
mit Lebensmitteln und 6000 Thalern verſehen worden,
nach Scio weiter. Graf Capodiſtrias iſt auf Aegina
mit außerordentlichen Feierlichkeiten empfangen wor-
den, und beſchaftigt ſich, die Ordnung in allen Theilen
der Verwaltung herzuſtellen.

Auf Befehl des Hrn. Stratford-Canning und
des Grafen Guilleminot mußten bekanntlich alle
britiſche und franzöſiſche Konſuln in den Häfen der
Türkei am 15. Jan. die Konſulatsflaggen einziehen.
Dieſe Maaßregel dehnte ſich aber nicht auf Alexandria,
mithin auch nicht auf die Verbindung mit Aegypten
aus. Ein wichtiger Umſtand bei der jetzigen Lage der
Dinge. Die neu ausgegebenen geringhaltigen Muün
zen der Pforte haben auf der einen Seite die Aufſchrift
„Kriegsgeld.“

Der franz. General Konſul in Alexandrien, Hr.
Drovetti, iſt von dort, wo er den 6. Jan. angekom-
men, den 17. Febr. wieder abgereiſt, und den 25. in
Marſeille eingetroffen. Der Paſcha, der gegen Frank-
reich noch immer freundſchaftliche Geſinnung hegt, war
über die Ankunft des Konſuls ſehr erfreut. Die 6tauſ.
von Morea in Alexandrien angelangten Sklaven, mei-
ſtens Frauen und Kinder, wurden ſehr hart behandelt:
ſie waren je zwei an einander gekettet, und die Araber,
ihre Fuührer, gehen rauh mit ihnen um. Jn dieſem

Aufzuge ſieht man ſie in den Straßen von Alexandrien.
Stirbt ein Sklave, ſo wird ſeine Leiche bei den Fußen
nach dem Begrabnißplatze geſchleppt. Jbrahim, der
fortwährend in Morea iſt, geht hauptſachlich damit
um, dieſe Halbinſel zu entvölkern.

Aus Frankreich, d. 20. Febr. Einem bis da
hin noch unverburgten Geruchte zufolge, hatte die
griech. Regierungskommiſſion zu Aegina im verfloſſenen
Sommer einen Entwurf uüber die Grenzbeſtimmungen
des neuen griechiſchen Staates abgefaßt und denſelben
ſowohl ihren hieſigen als den Londoner Agenten zuge-
ſandt, um die Zuſtimmung der verbundeten Hofe dazu
zu erhalten. Bei den Friedenshoffnungen jedoch, wel
che man damals noch hegte, wurde ein Antrag dieſer
Art unberuckſichtigt gelaſſen, und erſt jetzt, nachdem man
ſich uber die wahren Geſinnungen der Pforte nicht mehr
täuſchen kann, beſchaftigt man ſich ernſtlich mit dem
gedachten Entwurfe, welcher überdies durch die Hand
des Praäſidenten Capodiſtrias mehrere mildernde Aban
derungen erhalten haben ſoll. Das Gebiet des neuen
griechiſchen Staates wurde, dieſem Entwurfe zufolge,
alle Jnſeln des Archipelagus (mit Ausnahme von Kan-
dia), Morea, Livadien und einen Theil von Theſſa-
lien, Albanien und Epirus umfaſſen; im Norden wur
de Zeituni mit den Thermopylen der öſtlichſte, Parga
der weſtlichſte Grenzpunkt ſeyn.

AfrikaAlgier, d. 3. Januar. Jn dem Kriegs Zuſtande
zwiſchen dieſem Staate und Frankreich hat fich noch kei-
ne Aenderung zugetragen und der Dey ſcheint nicht ge-
ſonnen, den Frieden durch irgend ein Opfer wieder zu
erkaufen. Die nicht recht ernſtliche Weiſe, wie Frank
reich den Krieg gefuhrt hat und inſonderheit, daß die
Affaire zwiſchen beiden Flotten beim Kap Cazina un
entſchieden geblieben, hat bei dem Volke hier den Re-
ſpekt, den es ſeit Ludwig IV. vor der franzoöſiſchen
Macht hatte, ſehr gemindert. Mit Ausnahme Frank-
reichs und des Papſtes, der ſich nicht nach dem Verlan-
gen des Dey zur Entrichtung eines zweijahrigen Tri-
buts verſtehen will, iſt Algier jetzt im Frieden mit al-
len europäiſchen Machten.

Vermiſchte Nachrichten.
Nach dem franz. Courrier ſoll Hr. Stratford

Canning in Paris erzahlt haben, der Sultan habe im
erſten Zorne uüber die Navariner Schlacht drei lederne
Sacke beſtellt, um in denſelben die drei verbundeten
Geſandten in den Bosporus werfen zu laſſen allein
der Mufti, der Reis-Effendi, die Ulemas und der

ſo die Schreckensthat abgewendet.

die Hochzeit des Figaro gegeben.
den Bartolo im zweiten Akt erſchien jedoch Hr. Gerber

ganze Divan hatten ſich ihm zu Fußen geworfen und

Am 1. Marz wurde auf dem Kaſſeler Theater
Hr. Piſtor ſang

ind
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in dieſer Rolle. Nach der Beendigung des Schauſpiels
erfuhr man die graßliche Veranlaſſung zu dieſer ploötzli
chen Abanderung. Als nemlich der Vorhang nach dem
erſten Akte geſunken war und Hr. Piſtor mit dem
übrigen Perſonal in die Garderobe zuruckkam, trat er
vor den Spiegel und ſchnitt ſich den Hals ab. Der
Schnitt war ſo tief gegangen, daß augenblicklich der
Tod erfolgte.

Zu den in London neuerdings erſchienenen Karika-
turen gehört eine, auf welcher vier Souveraine beſchaf
tigt ſind, einen welſchen Hahn (Engliſch Turkey)
zu zerſchneiden, wozu einer derſelben ſagt: er habe
großen Hunger und glaube, den Hahn ganz allein ver-
zehren zu konnen, es fehlten ihm nur die Jndiſchen
Gewürze dazu, die er aber bald bekommen werde.

Der beruühmte Al. v. Humboldt wird im An-
fange des Monats April eine naturhiſtoriſche Reiſe nach
Sibirien unternehmen, wozu ihm der Kaiſer von Ruß-
land die größten Erleichterungen gewahrt hat.

Ein theures Opfer der, auf mehreren Univerſita-
ten herrſchenden, Duellwuth iſt nun auch in Bonn
gefallen. Dieſes beweinenswerthe Opfer iſt der junge
Sraf Friedrich von C. .r, aus Schleſien, der
leibliche Enkel eines der edelſten Staatsmaänner Preu-
ßens, deſſen unſterbliche Verdienſte die Geſchichte der
Preußiſchen Geſetzgebung feiert. Erſt im vorigen
Herbſt war der unglückliche Juüngling von der Berliner
Univerſität zu der hieſigen gekommen. Am 20. v. M.
fand das Duell und dabei eine Verwundung in der
Bruſt ſtatt, die ſchon am 7ten Tage todtlich
wurde-

Konſtantinopel.
(Fortſetzun g.)

Die Sophien-Moſchee. Aja Sofia.
Zweimal war bereits der Sophien Tempel, wel

chen Kaiſer Konſtantin der Große gegruündet hatte, in
Flammen aufgegangen, als Juſtinian den Entſchluß
faßte, den Bau von neuem, und zwar von ſolcher Größe
und Pracht aufzufuhren, daß er dem Salomoniſchen
Tempel nicht nachſtehen ſollte. Jn 9 Jahren wurde
das Rieſenwerk vollbracht, welches jetzt noch nach 13
Jahrhunderten, als das herrlichſte Oenkmal neugriechi-
fſcher Baukunſt, die Bewunderung der Nachwelt feſ-
ſelt, und zur Moſchee umgeſchaffen als Hauptkirche des
osmaniſchen Reiches von den Muſelmannern verehrt
wird. Den Baumeiſtern Anthemius von Tralles und
Jſidorus von Milet hatte Kaiſer Juſtinian die Ausfuh
rung des großen Werkes anvertraut 100 Unterbaumei-
ſter, deren jedem 100 Maurer untergeben waren, lei-
teten den Bau, alſo daß 5000 Maurer auf der rechten,
5000 auf der linken Seite des Tempels arbeiteten. Der

wand, daß, als die Mauern erſt 2 Ellen uber den Grund
heraus aufgefuhrt waren, man ſchon 452 Centner Gol-
des zu dem Bau verwendet hatte. Aus den entfernte-
ſten Provinzen des Reiches wurden die koſtbarſten Mar
morarten herbeigeſchafft, die Ziegel wurden zu Rhodus
verfertigt, der Mortel mit Gerſtenwaſſer angemacht
und alle Pfeiler von außen und innen mit eiſernen Schlie-
ßen verbunden. Als der Bau der Kuppel, deren Kuhn-
heit alles in Erſtaunen ſetzte, begann wurden zwiſchen
jede Lage von 12 Ziegeln Reliquien eingemauert. Der
Altartiſch, welcher koſtbarer als Gold ſeyn ſollte, be-
ſtand aus zerſtoßenen Perlen und Edelſteinen mit Gold
und Silber zuſammengeſchmolzen das Tabernakel,
welches uber demſelben ruhte, trug ein 75 Pfund ſchwe
res Kreuz von Gold. Die geweihten Gefaße, die Prie-
ſtergewander, die Evangelienbucher, die Leuchter, uber-
haupt alle Gerathſchaften zeugten von verſchwenderiſcher
Pracht, und ſo konnte der Kaiſer, als am Chriſtabend
des Jahres 538 das Ganze vollendet daſtand mit Recht
ausrufen: „Gott ſei gelobt, der mich fur wurdig geach
tet, ſolch ein Werk zu vollenden! Jch habe dich beſiegt,
Salomon!“ Leider ſturzte ſchon nach 20 Jahren
ein furchtbares Erdbeben den öſtlichen Theil der Kuppel
hinab jedoch wurde dieſelbe, obwohl 1 Ellen niedriger,
bald wieder hergeſtellt. So ſtand der ehrwurdige
Dom bis zum Jahre 1453 als Hauptkirche des griechi
ſchen Kaiſerreichs, bis mit deſſen Untergange auch der
chriſtliche Tempel in eine Moſchee umgewandelt wur-
de. Seufzend blickt der Nachkomme Konſtantins
auf den gigantiſchen Halbmond, welcher (50 Ellen im
e ſich jetzt auf der Kuppel der Aja Sofia
erhebt.

D5 -7-7]”„uöDälè’N).

Fortſetzung folgt.

Ein Wortuüber die Aufführung der Schöpfung,
im Saale des Waiſenhauſes.

Halle, d. 8. März.
(Eingeſandt Sonntag, d. 9. März.)

Bei den leider ſo ſeltenen Kunſtgenüſſen in unſerer Stadt,
war es gewiß vielen Kunſtfreunden angenehm daß Hr. Mu-
ſikdirector Naue die Schöpfung nach langer Ruhe zur öf
fentlichen Aufführung brachte; und wir müſſen die Wahl die
ſes Oratoriums billigen, da das Werk, trotz mancher Mängel,
welche ſich wol nachweiſen ließen, immer als wahrhaft
klaſſiſch daſteht, und auch das gemiſchteſte Publikum we
nigſtens theilweiſe anſprechen dürfte. Sämmtliche So
pranſolo's ſang die rühmlich bekannte Mad. Grünbaum
von Wien. Ueber das wie? brauchen wir nicht viel
Worte zu verlieren, da ihr Ruf als ausgezeichnete Künſt
lerin längſt gegründet iſt ſie verbindet mit einer immer noch
ſchönen Stimme, einen wahrhaft durchdachten, ge
ſchmack- und ſeelen vollen Vortrag. Wer da weiß,
was „abhören und ablernen“ heißt, der hat gewiß dieKaiſer ſelbſt that alles zur Förderung des ungeheuren

Unternehmens, und ſo bedeutend wuchs der Koſtenauf
Gelegenheit nicht unbenutzt vorbeigehen laſſen. Die
Tenorpartie trug Hr, Stud, M s vor, Schade, daß der
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uſt gewandte Sänger zuweilen ſtark detonirt, und ſich eineWer Ausſprache des r“ angewöhnt hat. Wid ex
Erwarten waren die Baßpartieen des Raphael und Adam
nicht von dem bekannten Hrn. Nong beſetzt. So viel Ref.
erfahren hat er die ihm ſchon übertragenen Partieen freiwil-
Iig an die Hrn. Hrn. St. St. Vol. und Sch-dt abgetreten
es kann daher von Caprice und dergl. wol nicht die Rede
ſeyn. Hr. V beſitzt eine ſonore Baßſtimme, und ſeine
tiefe Octave iſt ſchön zu nennen, doch ſtehen ſeine Mit
tel- und hohen Töne, in Rückſicht auf Tonfülle, in
keinem richtigen Verhältniß zu ſeinen tiefern, was aber nur in
einer mangelhaften Geſangsbildung ſeinen Grund hat. Meint
es Hr. V l redlich mit ſich und mit der Kunſt woran
wir nicht zweifeln ſo laſſe er ſich nicht durch Lobſprüche,
die ja ſo oft leere Worte ſind, in ſeiner weitern
Geſangsbildung ſtören gewöhnt er ſich in der hohen Octave
den weichlichen Gaumenton ab, eignet er ſich dafür einen
reinen Bruſtton an, verwendet er noch Fleiß auf den
Vortrag der Rouladen und des Recitativs (das Probe-
ſtück eines jeden Sängers) ſo kann er bei ſeinem unverkenn-
baren Talente in der Folge Treffliches leiſten. Um ihn aber
völlig zu überzeugen daß ein Baſſiſt recht ſehr nöthig hat,
ſeine Mittel und hohen Töne ebenmäßig bis k und
Fiüs auszubilden ſo verweiſen wir auf die klaſſiſchen
Baßpartieen von Vogler, Righini, Haydn, Mozart,
Beethoven, Weber, Schneider, Schicht, Spohr,
Lindpaintner rc. 2c. Möchte das hier Geſagte aber be
ſonders der andere Baſſiſt Hr. Sch-—dt beherzigen, dem der
Himmel ein recht kräftiges Organ verliehen hat; ſein Ton iſt
zwar reiner Bruſtton, doch vermißt man noch ſehr einen
ſogenannten edeln Klang der Stimme, Ausbildung des
melismatiſchen Geſanges, beſonders aber des Reci-
tativs; doch Fleiß und Kunſteifer überwinden Pieles.
Sämmtliche Soloſänger führten ihre Partieen mit ſichtbarer

Bekanntmachungen.
Ritterguts Verkauf. Ein in der ergiebigſten

Gegend Thüringens, 4 Meilen von Weimar, eben ſo
weit von Erfurt, 5 Meilen von Gotha und 4 Meilen
von Nordhauſen, belegenes ſchriftſäſſiges Allodial-Rit-
tergut ſoll Veranderungshalber, aus freier Hand ver
kauft werden. Es gehören dazu außer den nöthigen
Wohn und Wirthſchafts- Gebauden in gutem Stande,
64 Acker Feld mit Garten Recht, 1030 Acker anderes

ſchönes Feld, ri313 Acker gut beſtandenes Holz, circa 500 Thlr. jahr
üch an Geld und Natural- Gefallen, eine Schaferei
von circa 1500 Stuck, ingleichen die gewöhnlichen Eh
ren Rechte u. ſ. w. Nahere Auskunft wird quali-
ficirten Kaufliebhabern, auf portofreie Briefe, der Ober-
Landesgerichts Juſtiz Commiſſar Tellemann I.
zu Naumburg an der Saale, welcher mit Beſorgung
des Verkaufs-Geſchafts beauftragt iſt, ertheilen.

Die Liſten der 7ten Courant-Lotterie, in welcher
außer den kleinern Gewinnen 2 Gewinne à 200 Thaler,
4 Gewinne à 150 Thlr. und 5 Gewinne à 100 Thlr. in

Luſt und Liebe aus, und das verdient Anerkennung; wir ſind

1063 Acker Wieſen, 35 Acker Garten,

daher auch nicht geſonnen die nun einmal gemachten Fehler
hier aufzuzählen da jeder Sänger wenn er offen mit
ſich zu Werke geht wol am beſten weiß, wie und wo ey
geſündigt hat,

Die Chöre von halliſchen Damen (unter ihnen manches
ſchöne Talent) Studierenden und Choriſten beſetzt, wurden
meiſtens brav ausgeführt; zu ſtark ſang das Perſonal im
1. Terzett des 2ten Theils, wo die Soloſtimmen oft ganz be
deckt wurden auch Wöchte das Tempo zuweilen etwas über-
nommen worden ſeyn, defonders im zweiten Theile des Chors:
„Die Himmel erzählen c. ein Unſtern ſchien aber über dem
Schlußchore, zumal den ſämmtlichen Solo's zu wal-
ten. Das Orcheſter ſpielte über Erwartung oft recht dis
kret; es bewies ſomit, daß es wol etwas leiſten kann wenn
es nur ernſtlich will, und ſo manche Fehler hätten alſo ver-
mieden werden können!

Wer nun billig iſt, und die mannichfaltigen Schwierigkei-
ten einer ſolchen Aufführung nur einigermaßen kennt, wird
gewiß die Aufführung der Schöpfung zu den vorzügli-
chern rechnen. Möchte doch auch ferner ein edler Kunſt-
eifer alle unſere Dilettanten beſeelen und jeder nach Kräften
fortarbeiten, damit wir zur Freude aller Muſikliebhaber
und zur Ehre der Kunſt recht bald die Aufführung eines an
dern Oratoriums ins Werk geſetzt ſehen. Jm Namen Vieler ſa
gen wir hiemit dem Hrn. M. D. Naue dem ganzen Ge-
ſangsperſonale, und beſonders der Mad. Grünbaum
innigen Dank; die allgemeine Anerkennung Jhres Geſanges
ſey Jhr ein Beweis daß die Hallenſer wahrhaft Gutes
wol zu würdigen wiſſen. Möge endlich das hin und
wieder offen ausgeſprochene Urtheil von den betheiligten Per-
ſonen ſo aufgenommen werden wie es der Wunſch des Ref.
9 es war ein Wort von Herzen möge es zu Herzen

unſere Collecten fielen, ſind angekommen und können
bei uns nachgeſehen werden.

Die Ziehung der gten Lotterie beginnt den 22. April
und ſind zu derſelben 4 und Looſe bei einem Jeden von

uns zu haben. Lehmann. Runde.
Pachtgeſuch. Ein Material Handlungs-Ge-

wölbe an einer lebhaften Straße in Halle oder einer in
deſſen Nahe liegenden Stadt, wo möglich mit den dazu
gehörigen Utenſilien, einigen Stuben Kammern Ku-
che, Keller, Boden und Feuerungsgelaß, wird zu
Oſtern, Johannis oder ſpäteſtens zu Michaelis dieſes
Jahres gegen einen nicht zu uübermäßigen Zins auf
mehrere Jahre zu pachten geſucht. Eigenthuümer und
Verpachtluſtige werden erſucht, jedoch ohne Unterhand-
ler, ſich entweder perſönlich oder in portofreien Briefen,
bei Unterzeichnetem gefalligſt zu melden und das Nahere
mit demſelben zu verhandeln.

Der Kaufmann Pohlmann,.
Leipziger Vorſtadt bei Halle.

Bei dem Gärtner Michaelis im Garten des
Herrn Burgermeiſters Dr. Mellin ſind wohlfeil zu

S
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haben Pflaumen, Aepfel, Birn, Sauerkirſch-
und Wallnuß Bäaäume, auch acht engliſche Johannis-
und Stachelbeeren- Straäucher, ingleichen engliſches Ge
hölz aller Art.

r

Da wir unſer Meubles Magazin wieder vollſtaän
dig, mit nur allen möglichen Tiſchler- Arbeiten verſehen
haben, ſo bitten wir ein in und auswartiges Publikum,
uns mit dem ſchon längſt geſchenkten Zutrauen zu beeh
ren dieweil wir zu möglichſt billigen Preiſen und guter
dauerhafter Arbeit uns zu empfehlen ſuchen.

Halle, den 10. Marz 1828.
Der Verein des Meubles-Magazins;

große Steinſtraße Nro. 128.

Oeffentliche Bekanntmachung. Zur an-
derweiten Verpachtung der zu Michaelis d. J. pachtlos
werdenden 9 Morgen Acker, der Kirche in Trebitz, bei
Cönnern, gehoörig, ſtehet Termin aufden 29. März in
daſigem Gaſthofe an, wozu ſich Pachtliebhaber einfin-

den können.
Poplitz und Cöönnern, den 6. Marz 1828.

Königl. Pr. Kirchen-Jnſpection.

Sonnabends, den 15. März c. Morgens
10 Uhr, ſollen auf der Rabeninſel bei Boöllberg eine
Parthie Rüſtern und Eichene Nutzſtucken und mehrere
Reis- und Stangenſtucke öffentlich verſteigert werden.

Schkeuditz, den g. Marz 1828.
Der Oberfoöörſter Kirſchner.

Ein junger Menſch, am liebſten vom Lande, kann
kommende Oſtern als Boöttcherlehrling antreten bei

Halle, Steinweg Nro. 1715-
Tornau.

Einige 1000 Stuck trockne Torfſteine ſollen wegen
Mangel an Raum billig verkauft werden.

Neumarkt, Breitenſtraße Nro. 1213.

Guten Esparſett-Saamen, und reine Saa-
menwicken verkauft

C. Stange vor dem Klausthore.

Auktion. Jn dem Kruügerſchen Hauſe Nro.
318, Leipziger Straße allhier, ſoll

Sonnabends, den 22. März d. J.
und zwar Vormittags 10 Uhr, verſchiedenes Acker und
WirthſchaftsGeraäthe, als Leiterwagen, Pfluge, Eg-
gen, Walzen, Schippen, Gabeln und Pferdegeſchirrc. dahingegen Nachmittags 2 Uhr mehreres andere

Mobiliar beſtehend in Uhren, Gold und Silberwerk,
Zinn Kupfer Meſſing, Steingut, Waſche, Feder

betten, Kleidungsſtucken, Schränken, Tiſchen, Stuh
len, Spiegeln und anderm Hauegeräthe, an den Meiſt-

bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant ver
kauft werden.

Halle, den 11. März 1828.
Der Auctionator Holland.

Den z. dieſ. Monats iſt mir ein Huhnerhund, wel
cher den Namen Diana hat, braun behangen, und
mit drei braunen Flecken gezeichnet iſt, abhanden ge
kommen. Derjenige, welcher mir dieſen Hund uber-
bringt, oder den jetzigen Beſitzer nachweiſt, erhält im
letztern Fall, unter Verſchweigung ſeines Namens eine
Belohnung von 2 Thlr.

F. Lehn.Görbitz bei Wettin.

Birkenwaſſer, roth und weiß.
Dieſes angenehme Getraänk wird von mir nach beſter

Verfahrungsart und mit möglichſter Accurateſſe gefertigt.
Aufträge, in Flaſchen von wenigſtens 12 Mß. (bis
mehr), in Gefaäßen von wenigſtens Anker (bis mehr)
effectuire ich zur eintretenden Jahreszeit, wenn ſolche
bis Ende Marz an

Herrn C. G. A. Runde in Halle
eingegeben werden.

Preiſe und nähere Verkaufsbedingungen ſind daſelbſt
zu erfragen

Gernrode bei Quedlinburg.
J. C. Moldenhauer.

Todesanzeige. Am 4. d. M. Morgens gegen
3 Uhr entſchlief ſanft zu einem beſſern Leben, der Strumpf-
fabrikant Herr Johann Samuel Zwanziger, in
einem Alter von 35 Jahren 3 Tagen am Nervenſchlage,
auf einer Geſchaftsreiſe, von welcher er ſich, da er vor
her ſchon kränkelte, dennoch ſeiner Thätigkeit wegen nicht

abhalten ließ, begriffen, zu Cönnern. Er wurde auf
daſigem Stadtgottesacker am 6ten Vormittags 11 Uhr be-
erdigt.

Wir zeigen dieſen traurigen Todesfall allen unſeren
reſp. Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an,
verbitten jedoch alle Beileidsbezeugungen.

Noch ſagen wir denen von den Wohlloöbl. Buürgern
zu Cönnern, die ihn, ohne eine Entſchädigung fur ihre
gutigen Bemühungen anzunehmen, zur Gruft trugen,

unſern verbindlichſten Dank.
Halle, d. 9. März 1828.

Die ſammtlichen Hinterbliebenen.
Dei Hemwerbe und Schwetſchke in Halle

und G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben
Die Geſetze wegen Anordnung der Provinzial Stan-

de in der Preußiſchen Monarchie. Nebſt 1Ir., 2r.
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freiwlllig zu verkaufen.

und zr. Folge, enthaltend die a e der
in den Jahren 1824, 182 und 1827 gehaltenen
Landtage, nebſt den für dieſelben von Sr. Maj.
dem Könige erlaſſenen Landtags Abſchieden. Her
ausgegeben von J. D. F. Rumpf. gr. g. Berlin.
Preis 3 Thlr. 72 ſgr.Ein Anentbeheliches Werk fur Alle, die an dem hoch

wichtigen Jnſtitute der Provinzial Stande einigen An-
theil nehmen.

Bei Hemmerde und Schwetſchee in Halle
und G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben

Von Ferd. Mäx (einen durch Zeitſchriften gekann-
ten Pſeudonym) iſt erſchienen: Das Teſta-
ment. g. Velin? Druckp. 1 Thlr.

Kein gewöhmlicher Roman.

Nuützliches Buch
fur Kuünſtler, Fabrikanten und Handwerker.

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen, in Halle bei Hemmerde und Schwetſchke,
in Eisleben bei Georg Reichardt zu haben:

Praktiſches Handbuch
der

Mie ch a n ifurKuünſtler, Fabrikanten und Handwerker,
insbeſondere fur Muhlen; und Maſchinenbauer Uhr-
macher, Gold und Silberarbeiter, Eiſen und Stahl-
arbeiter, Schloſſer, Meſſerſchmiede, Maurer, Zimmerleute, Wagenmacher, Stellmacher, Tiſchler, Drechs-

ler, Schmiede, Blankſchmiede, Kupferſchmiede, Klemp-
ner, Zinn und Schriftgießer, Gelb und Rothgießer,
Guürtler, Feilenhauer, Schwertfeger, Schleifer, Po-
lirer, „Ziegelbrenner, Fuhrleute u. m. a. Nach der
zwölften engliſchen Original Ausgabe uberſetzt.
Erſter Theil. Mit zwölf Tafeln Abbildungen.

s

Quedlinburg und Leipzig, bei G. Baſſe. 8. Preis
1 r 5 ſgr.

Muhlen- Verkauf.
Jch bin Willens auf den 17. März um 10 Uhr

in meiner Behauſung meine allhier belegene Waſſermuhle
Sie beſteht aus 2 Mahl

und 1 Oehlgange, einem Muhlhauſe und einem
Wohnhauſe nebſt erforderlicher Scheune Ställen und
Kellern, 2 Huſen g2 Acker Feld, 10 Acker Garten und
Wieſen, und einem vollſtandigen Jnventarium. Kauf-liebhabern werden die Bedingungen vor dem Termine

bekannt gemacht werden. 1 en s
Fresren am 6. Marz 1928.z Noerſeze Hits.

n

Fonds und Geld-Cours,
Berlin, es Pr. Cour. x Pr. Cour.

d. 11. Märzu828. G. d Br. G.
St. Schuldſch. 4 870 875Pomm. e 41023ſ102
Pr. Engl. Anl. 181 5100 100 Kur u. Nm, do. 410310

do. 221 511001100 Schleſiſche 4104104B. Ob. incl. lit. H 21 98 Pom. Dom. vo 51042 104
Km. Ob. m. l. C. 4 863 86 Märkiſche do. 5 1o4 o
Nm. Jnt. Sch. do 4 86 86 JOſtpreuß. do. 5 o
Berl. Stadt-Ob, 51024 frückſt. C. d. Km. 46
Königsb. do. 4) 8651 do. do. d. Nm, 46
Elbing. do. S Sinsſch. d. Km. 48 47
Danz. do. in Th. 293 do. do. d. Nm. 48 475Weſtpr. Pfob. A. 4 955 Holl. vollw. O. 19

dito B. 4 9 i Friedrichsd'or 1zz)Gr.-Hz. Poſ. do. 4) 97 Disconto
Oſtpr, Pfandbr.! 4 952

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. a. März.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6pf. bis a thl. 15ſgr. pf.

Roggen 9, 35Gerſte 25 9 n 25Hafer 17 6 20Nordhauſen, d. 3. März.
Weizen u thlr. ſgr. pf. bis u thlr. 14 ſgr. pf.

Roggen 10.Gerſte 2 27Hafer un 18Magdeburg, d, 7. März. (Nach Wispeln,)

Weizen 553 thl. Gerſte 21 thl.
Roggen 325 Hafer. 157.

Quedlinburg, den 8. März. (Nach Wispeln,)

Weizen z2 thl. Gerſte 19 thl.
Roggen 51 72 Hafer 14

Nach Laſt und Mark Courant.
Hamburg, d. 7. März.

Weizen Magdeb. 249 261 Mrk.
Anhalt. w. 270 294

Roggen, Mecklenb, 198 207
Gerſte, Magdeb. 144 165
Hafer, Holſtein, 90 108

Jahrmarkte und Meſſen:

Den 17. Maärz. Lutzen, Krm. Laucha 2 Tge.
Uebigau, Apolda. Ellrich. Halberſtadt. Neuſtadt in
Erf. Reg. B. 2 Tge. Zeitz, Roßm. Markliſſa. Stadt
Jlm. Caſſeler Meſſe.! 18. Hornburg. Coswig.
Diesdorf. Möckern. Staßfurth. Weißenſee. Wallhau
ſen, 2 Tage. Sondershauſen. 20. Acken. Zieſar.
2 I. Ermsleben a Tage. 22. Zahna

J
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